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Herzlich willkommen zum Portfolio Vorbereitungsdienst! 

Mit diesem Portfolio führen Sie die Reflexion und Dokumentation Ihrer berufspraktischen Kompetenzentwicklung im Vorbereitungsdienst fort, wenn Sie diese bereits im Eignungspraktikum und in den universitären Praxiselementen begonnen haben. 
Aber auch wenn Ihnen das Portfolio im Vorbereitungsdienst erstmalig in Ihrer Lehrerausbildung begegnet, können Sie es systematisch nutzen, um Ihren individuellen Weg der berufspraktischen Ausbildung bewusster wahrzunehmen und selbstständiger zu steuern. 
Das Portfolio ist als anregendes Angebot konzipiert – es soll inspirieren und den Blick für die eigene berufliche Entwicklung schärfen. Es soll ein individuelles Instrument sein, einen „roten Faden“ durch den langen Bildungsweg legen, der von vielen Institutionen und Personen begleitet wird, um Ihnen mehr Selbststeuerung und Selbstverantwortung in der berufspraktischen Lehrerbildung zu ermöglichen. 
Das Portfolio soll Sie dabei unterstützen sich in den Ausbildungsprozess an Schule und Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung aktiv einzubringen. Deshalb ist das Portfolio Praxiselemente Pflichtaufgabe aller angehenden Lehrkräfte und durch das Lehrerausbildungsgesetz (LABG) vorgegeben („Alle Praxiselemente tragen auch zu einer kontinuierlichen Eignungsreflexion bei. Sie werden in einem Portfolio dokumentiert.“ LABG § 12 Absatz 1). 
Das Portfolio Vorbereitungsdienst steht in direkter Verbindung mit den Kernprozessen der Ausbildung. Es umfasst unter anderem Reflexionsbögen, die sich auf die fünf Handlungsfelder des Kerncurriculums der Ausbildung beziehen. Diese Reflexionsbögen können Sie einzeln oder vernetzt nutzen. 
In welcher Form Sie die Reflexionsbögen ausarbeiten und ergänzen, ist Ihnen freigestellt (z. B. Mindmap, Lernlandkarte, grafische Darstellung, freier Text). 
Es gibt verschiedene Gelegenheiten in Schule, Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung oder den professionellen Lerngemeinschaften, bei denen das Portfolio gewinnbringend genutzt werden kann (Personenorientierte Beratung mit Coachingelementen, Unterrichtsbesuch, Ausbildungsunterricht, Gruppenhospitationen, Kollegiale Fallberatung, Schulleben usw.).

Das Portfolio Praxiselemente ist grundsätzlich von Prozessen der Leistungsbewertung ausgenommen. 

Bei dem Portfolio handelt es sich um ein Dokumentations- und Reflexionsportfolio zur Unterstützung Ihrer eigenen Professionalisierung. Es besteht aus einem öffentlichen, halböffentlichen und einem geschlossenen Teil:

· Öffentlicher Teil: 
Bescheinigung der Gruppenhospitationen; Inhalte, die ausgewählt werden zur Präsentation oder Gesprächen in einem Plenum.



· Halböffentlicher Teil: 
Teil, der z.B. mit einer kleineren Lerngruppe oder im Rahmen eines Coachinggesprächs thematisiert werden kann (z.B. Beobachtungsbogen Unterricht).
Sie wählen anlassbezogen aus.

· Geschlossener Teil:
Nur zur eigenen Nutzung: z.B. berufsbezogene Selbstreflexion / Eignungsreflexion


Selbstreflexion / Eignungsreflexion

Selbsterkundungsverfahren sind eine Möglichkeit, persönliche Ressourcen zu entdecken und herauszufinden, in welchen Bereichen Sie sich weiterentwickeln könnten. 
Hierzu gibt es verschiedene Tools, wie z.B.:
-SeLF: Ein Selbsterkundungsangebot zum Lehrerberuf mit Filmimpulsen.
-CCT-Projekt: Eine geführte Online-Tour bietet das „Carrer Counceling for Teachers“ -Projekt. 
Die Weblinks finden Sie in dem Kapitel „Berufsbezogene Selbstreflexion und Eignungsreflexion“. 
Die Selbstreflexionen finden Platz im geschlossenen Teil ihres Portfolios.

























Checkliste Portfolio
Tätigkeiten und Qualifikationen in Schule und im ZfsL Jülich

· Bildnerische Selbstvorstellung
· Foto des Plakats

- Perspektivgespräch 1 (PG 1)
· Reflexionsanregungen für das Perspektivgespräch 1
· Bestätigung über die Durchführung eines Perspektivgesprächs (formaler Nachweis PG 1)
· Dokumentationsbogen für das Perspektivgespräch
· Planungsskizze zur Einsichtnahme PG 1

· Hospitation an Schulen anderer Schulformen
· Bescheinigung über die Tätigkeit
· Dokumentation

· Reflexion im Rahmen der Handlungsfelder 
· Reflexionsbögen zu den einzelnen Handlungsfeldern (s. Portfolio)

· Vertiefungstage (Selbstgesteuertes Lernen in Lerngruppen-SegeL)
· Bescheinigungen Anwesenheit (Vertiefungstag Einsichtnahme und Kollegiale Fallberatung)
· Beobachtungsbogen für Gruppenhospitation
· Verlaufsplan der gezeigten Unterrichtsstunde
· Dokumentation der Reflexion
· Vertiefung von Seminarinhalten 

· Unterrichtsbesuche
· Dokumentation der Unterrichtsnachbesprechungen (Fachseminar und Kernseminar)

· Ausbildung an Schule
· Dokumentationsbogen über die Unterrichtstätigkeit (selbstständiger Unterricht und Unterricht unter Anleitung) und sonstiger Tätigkeiten und Qualifikationen an Schule 
· Mitschriften von Beratungen mit ABB und Mentor*innen (z.B. Unterrichtsnachbesprechungen)

· Perspektivgespräch 2 (PG 2)
· Reflexionsanregungen für das Perspektivgespräch 2
· Bestätigung über die Durchführung eines Perspektivgesprächs (formaler Nachweis PG 2)
· Dokumentationsbogen für das Perspektivgespräch
· ggf. Planungsskizze zur Einsichtnahme PG 2
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	Klasse
	Zeitraum
	Umfang (Std)
	Behandelte Themen / Stichwort
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Unterricht unter Anleitung
	Fach
	Klasse
	Zeitraum
	Umfang (Std)
	Behandelte Themen / Stichwort
	Fachlehrer*in
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Reflexionsbögen zu den einzelnen Handlungsfeldern 
Reflexionsbogen Handlungsfeld U 
Unterricht für heterogene Lerngruppen gestalten und Lernprozesse nachhaltig anlegen

Kompetenz 1: Lehrerinnen und Lehrer planen Unterricht unter Berücksichtigung unterschiedlicher Lernvoraussetzungen und Entwicklungsprozesse fach- und sachgerecht und führen ihn sachlich und fachlich korrekt durch.
Kompetenz 2: Lehrerinnen und Lehrer unterstützen durch die Gestaltung von Lernsituationen das Lernen von Schülerinnen und Schülern. Sie motivieren Schülerinnen und Schüler und befähigen sie, Zusammenhänge herzustellen und Gelerntes zu nutzen.
Kompetenz 3: Lehrerinnen und Lehrer fördern die Fähigkeiten von Schülerinnen und Schülern zum selbstbestimmten Lernen und Arbeiten.
Kompetenz 4 (siehe auch Handlungsfeld E): Lehrerinnen und Lehrer kennen die sozialen und kulturellen Lebensbedingungen, etwaige Benachteiligungen, Beeinträchtigungen und Barrieren der Entwicklung des Lernens von Schülerinnen und Schülern und für Schülerinnen und Schüler und nehmen im Rahmen der Schule Einfluss auf deren individuelle Entwicklung.
Schreib- und Reflexionsanregungen 

In vielen Unterrichtsreihen und einzelnen Unterrichtsstunden haben Sie über die Anlage von förderlichen Lernprozessen nachgedacht und Unterricht zusammen mit den Schülerinnen und Schülern gestaltet. Sie haben sie hinsichtlich der Anforderungen eingeschätzt und selbstständiges Lernen gefördert. Zu welchen Erkenntnissen hinsichtlich der Planung, Durchführung und Reflexion von Unterricht sind Sie gekommen? 
Nutzen Sie folgende Fragen für Ihre Reflexion oder formulieren Sie eigene Fragen: 
· Welches Menschenbild und welche grundlegenden Vorstellungen von gelingenden Lernprozessen prägen meine Überlegungen zur Planung und Gestaltung von Unterricht? 
· Wie sicher gelingt es mir, meine Planungen zu den Unterrichtsprozessen mit den Lernvoraussetzungen der Gruppen zur Passung zu bringen, so dass sich die Schülerinnen und Schüler als selbstwirksame Lernende erleben und fachliche sowie überfachliche Kompetenzen aufbauen können? 
· Wie gut gelingt es mir, meine Planungen, wenn es notwendig erscheint, zu verlassen und mich freizumachen für zielgerichtetes, situatives Reagieren, das dann auch zur individuellen Förderung des Einzelnen und zum reibungslosen Arbeiten der Gruppe beiträgt? 
· Wie tiefgehend gelingt es mir, im Unterricht meine Aktivitäten sowie die der Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Perspektiven zu reflektieren? Wie erfolgreich gelingt es mir, den „Film des Unterrichts“ zu erinnern und über meine Gedanken im Prozess nachträglich entweder allein oder im Team zu reflektieren? 
· Wie umfassend schätze ich mein fachliches und methodisches Repertoire für das unterrichtliche Handeln ein? Womit will ich mich weiter beschäftigen? 
In welchen Beratungsprozess möchte ich meine Reflexionen einbringen? 

Materialien zur Dokumentation 
Bitte überlegen Sie, welche Materialien Sie ggf. dem Portfolio beifügen, die Ihre Erfahrungen und Erkenntnisse veranschaulichen und auf die Sie in Ihren Beratungsgesprächen verweisen können. 
Dabei kann es sich z. B. um 

· Unterrichtsskizzen 
· Mitschriften/Feedbacks von Seminarausbilderinnen und Seminarausbildern, Ausbildungslehrkräften und Hospitanten 
· standardisierte Beobachtungsbögen zur Unterrichtsdiagnostik (Selbst-/Fremdsicht) 
· ausgewählte Video-Sequenzen (Genehmigung einholen!) 
· Beobachtungen, Selbsterfahrungen, Reflexionen zu schulischen Erziehungskonzepten 
· ...


Dokumentation eigener Zielformulierungen
(Konsequenzen/Handlungsperspektiven/Anregungen)

	


























Reflexionsbogen Handlungsfeld E 
Den Erziehungsauftrag in Schule und Unterricht wahrnehmen

Kompetenz 4 (siehe auch Handlungsfeld U): Lehrerinnen und Lehrer kennen die sozialen und kulturellen Lebensbedingungen, etwaige Benachteiligungen, Beeinträchtigungen und Barrieren der Entwicklung des Lernens von Schülerinnen und Schülern und für Schülerinnen und Schüler und nehmen im Rahmen der Schule Einfluss auf deren individuelle Entwicklung.
Kompetenz 5: Lehrerinnen und Lehrer vermitteln Werte und Normen, eine Haltung der Wertschätzung und Anerkennung von Diversität und unterstützen selbstbestimmtes Urteilen und Handeln von Schülerinnen und Schülern.
Kompetenz 6: Lehrerinnen und Lehrer finden Lösungsansätze für Schwierigkeiten und Konflikte in Schule und Unterricht.

Schreib- und Reflexionsanregungen 

Wenn Sie z. B. eine Gruppenarbeitsphase im Unterricht planen und ausführen, überlegen Sie regelmäßig, in welcher Weise Sie einzelne Schülerinnen und Schüler oder die gesamte Lerngruppe anleiten, sie anregen und die Leistungen wertschätzen wollen. Stellen Sie anhand einzelner Situationsbeschreibungen dar, was Sie bei der Gestaltung sozialer Interaktionen in der Schule leitet, und reflektieren Sie die Ansätze Ihrer erzieherischen Arbeit in Unterricht und Schule. 
Nutzen Sie folgende Fragen für Ihre Reflexion oder formulieren Sie eigene Fragen: 
· Welche Ziele und Wertvorstellungen leiten mich, wenn ich auf den Wertekanon und den sozialen Kontext meiner Schülerinnen und Schüler Einfluss nehme? 
· Wie rollenkonform gestalte ich Erziehungssituationen im Unterricht und in meiner Ausbildungsschule? Welche Anforderungen aus der Praxis beschäftigen mich? 
· Inwieweit kann ich Einblick in die sozialen und kulturellen Lebensbedingungen meiner Schülerinnen und Schüler nehmen? Und wie trage ich dann zur Entfaltung der individuellen Persönlichkeiten bei? Wo sehe ich aufgrund meiner Stärken meine Chancen, aber auch meine Grenzen? 
· Inwieweit fordere ich inner- und außerhalb des Unterrichts die Entwicklung selbstbestimmten und sozial verantwortlichen Verhaltens der Lernenden heraus und unterstütze es? 
· Wie nachhaltig gelingt es mir, wertschätzend mit meinen Schülerinnen und Schülern zu kommunizieren bzw. sie dazu untereinander anzuregen? Wie kann ich die Interaktionskultur im Unterricht und Schulleben beeinflussen und konfliktlösende Strategien vermitteln bzw. praktizieren? 
· In welchem Umfang kann ich mein Wissen über die heterogenen Voraussetzungen meiner Schülerinnen und Schüler in pädagogisches Handeln umsetzen?
In welchen Beratungsprozess möchte ich meine Reflexionen einbringen? 

Materialien zur Dokumentation 
Bitte überlegen Sie, welche Materialien Sie ggf. dem Portfolio beifügen, die Ihre Erfahrungen und Erkenntnisse veranschaulichen und auf die Sie in Ihren Beratungsgesprächen verweisen können. 
Dabei kann es sich z. B. um 

· Unterrichtsskizzen 
· Mitschriften/Feedbacks von Seminarausbilderinnen und Seminarausbildern, Ausbildungslehrkräften und Hospitanten 
· standardisierte Beobachtungsbögen zur Unterrichtsdiagnostik (Selbst-/Fremdsicht) 
· ausgewählte Video-Sequenzen (Genehmigung einholen!) 
· Beobachtungen, Selbsterfahrungen, Reflexionen zu schulischen Erziehungskonzepten 
· ...


Dokumentation eigener Zielformulierungen
(Konsequenzen/Handlungsperspektiven/Anregungen)

	


























Reflexionsbogen Handlungsfeld L 
Lernen und Leisten herausfordern, dokumentieren, rückmelden und beurteilen

Kompetenz 7 (siehe auch Handlungsfeld B): Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und deren Eltern.
Kompetenz 8: Lehrerinnen und Lehrer erfassen die Leistungsentwicklung von Schülerinnen und Schülern und beurteilen Lernen und Leistung auf der Grundlage transparenter Beurteilungsmaßstäbe.


Schreib- und Reflexionsanregungen 

Überdenken Sie im Folgenden Praxissituationen, in denen Sie eigene Konzepte und/oder solche der Ausbildungsschule zur Diagnostik, individuellen Förderung, Leistungserfassung und -benotung erprobt bzw. eingesetzt haben. Besonders interessant könnten die Fälle sein, in denen Sie die Gratwanderung zwischen der Kriterien-Normierung und individuellen Lernzuwachsbeschreibung erlebt haben. 
Nutzen Sie folgende Fragen für Ihre Reflexion oder formulieren Sie eigene Fragen: 
· Mit welchen differenzierenden Methoden/Aufgabenstellungen werde ich in meinem Unterricht der Verschiedenheit der Lernenden gerecht? 
· Wie fordere ich kognitive, methodisch-strategische, sozial-kommunikative Leistungen heraus? 
· Wie rege ich Schülerinnen und Schüler an, ihre Leistungen selbst zu evaluieren? 
· Von welchem Lernbegriff gehe ich bei meinen Überlegungen aus? 
· Wie sicher ziehe ich Maßnahmen der pädagogischen Diagnostik für die Analyse der Lernvoraussetzungen meiner Lerngruppen heran? Welche nutze ich besonders erfolgreich für die Erweiterung meiner Beobachtungsperspektiven? 
· Wie passgenau gelingt es mir, Maßnahmen zur individuellen Förderung zu planen, im Rahmen einer kollegialen Förderplanung zu kommunizieren und unterrichtlich zu gestalten, damit Schülerinnen und Schüler ihr Lern- und Persönlichkeitspotenzial entfalten können? 
· Wie selbstbewusst erlebe ich mich als Lehrerin bzw. Lehrer beim Fördern und Beurteilen? Wie spannungsreich empfinde ich die Praxis schulischer Leistungsbewertung insgesamt bzw. bezogen auf meine Ausbildungsschule? 
· Wie verändert sich mein Lern- und Leistungsbegriff, wenn ich über individuelle Förderung im Rahmen von Standard- und Kompetenzorientierung des Unterrichts nachdenke?
In welchen Beratungsprozess möchte ich meine Reflexionen einbringen? 

Materialien zur Dokumentation 
Bitte überlegen Sie, welche Materialien Sie ggf. dem Portfolio beifügen, die Ihre Erfahrungen und Erkenntnisse veranschaulichen und auf die Sie in Ihren Beratungsgesprächen verweisen können. 
Dabei kann es sich z. B. um 

· Unterrichtsskizzen 
· Mitschriften/Feedbacks von Seminarausbilderinnen und Seminarausbildern, Ausbildungslehrkräften und Hospitanten 
· standardisierte Beobachtungsbögen zur Unterrichtsdiagnostik (Selbst-/Fremdsicht) 
· ausgewählte Video-Sequenzen (Genehmigung einholen!) 
· Beobachtungen, Selbsterfahrungen, Reflexionen zu schulischen Erziehungskonzepten 
· ...


Dokumentation eigener Zielformulierungen
(Konsequenzen/Handlungsperspektiven/Anregungen)

	


























Reflexionsbogen Handlungsfeld B 
Schülerinnen und Schüler und Eltern beraten

Kompetenz 7 (siehe auch Handlungsfeld L): Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren Lernvoraussetzungen und Lernprozesse von Schülerinnen und Schülern; sie fördern Schülerinnen und Schüler gezielt und beraten Lernende und deren Eltern.


Schreib- und Reflexionsanregungen 

Das System Schule zeichnet sich durch vielfältige Kommunikationsprozesse aus, die zwischen Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und Schülern sowie deren Eltern wertschätzend gestaltet werden sollen. Beratungssituationen, die darauf abzielen, Entwicklungen zu befördern, erfordern besonderes Fingerspitzengefühl, aber auch professionelle Strategien. Erinnern Sie Situationen, in denen Sie beraten haben oder auch beraten worden sind. Stellen Sie dar, wie Sie sich selbst in diesen Gesprächen erlebt und welche Bedingungen Sie für das Gelingen einer Beratung erkannt haben. 
Nutzen Sie folgende Fragen für Ihre Reflexion oder formulieren Sie eigene Fragen: 
· Wenn ich noch Hinweise zur Beratung von Eltern, Kollegen, Schülerinnen und Schülern erhalten könnte, welche wären mir dann besonders wichtig, in welcher Hinsicht will ich meine Beratungskompetenz verbessern? 
· Wie gut gelingt es mir, eine konstruktive (Gesprächs-)Beziehung zu meinem Gegenüber herzustellen? Worauf kommt es dabei an? 
· Wie gut gelingt es mir im Unterricht, Lernblockaden einzelner Lernender und/oder einer Gruppe zu erfassen und neue Lernwege beratend zu begleiten? 
· Wie professionell fülle ich die Rolle des Beraters/der Beraterin aus und wo sehe ich meine Grenzen? 
· Wie sehe ich meine Rolle und Verantwortung bezüglich der sozialen und kulturellen Lebensbedingungen meiner Schülerinnen und Schüler?












In welchen Beratungsprozess möchte ich meine Reflexionen einbringen? 

Materialien zur Dokumentation 
Bitte überlegen Sie, welche Materialien Sie ggf. dem Portfolio beifügen, die Ihre Erfahrungen und Erkenntnisse veranschaulichen und auf die Sie in Ihren Beratungsgesprächen verweisen können. 
Dabei kann es sich z. B. um 

· Unterrichtsskizzen 
· Mitschriften/Feedbacks von Seminarausbilderinnen und Seminarausbildern, Ausbildungslehrkräften und Hospitanten 
· standardisierte Beobachtungsbögen zur Unterrichtsdiagnostik (Selbst-/Fremdsicht) 
· ausgewählte Video-Sequenzen (Genehmigung einholen!) 
· Beobachtungen, Selbsterfahrungen, Reflexionen zu schulischen Erziehungskonzepten 
· ...


Dokumentation eigener Zielformulierungen
(Konsequenzen/Handlungsperspektiven/Anregungen)

	


























Reflexionsbogen Handlungsfeld S 
Im System Schule mit allen Beteiligten entwicklungsorientiert zusammenarbeiten

Kompetenz 9: Lehrerinnen und Lehrer sind sich der besonderen Anforderungen des Lehrerberufs bewusst. Sie verstehen ihren Beruf als ein öffentliches Amt mit besonderer Verantwortung und Verpflichtung.
Kompetenz 10: Lehrerinnen und Lehrer verstehen ihren Beruf als ständige Lernaufgabe.
Kompetenz 11: Lehrerinnen und Lehrer beteiligen sich an der Planung und Umsetzung schulischer Projekte und Vorhaben.


Schreib- und Reflexionsanregungen 

Worin sehen Sie die besonderen Anforderungen des Lehrerberufs? Reflektieren Sie Ihre spezifische Art und Weise der Wahrnehmung dieses öffentlichen Amtes mit seiner besonderen Verantwortung und Verpflichtung. Als Lehrerin bzw. Lehrer bleiben Sie in Ihrem gesamten Berufsleben auch Lernerin bzw. Lerner. Haben Sie am Ende Ihrer Erstausbildung schon Vorstellungen von Ihren nächsten Schritten in der beruflichen Entwicklung? Wie erleben Sie Schule als System im Wandel in einer sich ständig verändernden Gesellschaft? 
Nutzen Sie folgende Fragen für Ihre Reflexion oder formulieren Sie eigene Fragen: 
· Welche Vorstellung von einer „guten“ Schule habe ich entwickelt? 
· Welche besonderen Anforderungen an meine Rolle als Lehrerin bzw. Lehrer sind mir im Vorbereitungsdienst begegnet und wie bin ich damit umgegangen? 
· Wie erlebe ich Schule im Wandel und wie reagiere ich auf diese Herausforderungen (emotional, bezogen auf mein berufliches Selbstbild, konzeptionell in didaktischer und methodischer Hinsicht)? 
· Wie gelingt es mir, die Qualität meiner schulischen Arbeit zu erfassen und welche Rolle spielt dabei das Feedback der Schülerinnen und Schüler? 
· Was nehme ich mir für die ersten Jahre im Lehrerberuf vor? Woran will ich weiterarbeiten, was will ich in Zukunft lernend entwickeln? 









In welchen Beratungsprozess möchte ich meine Reflexionen einbringen? 

Materialien zur Dokumentation 
Bitte überlegen Sie, welche Materialien Sie ggf. dem Portfolio beifügen, die Ihre Erfahrungen und Erkenntnisse veranschaulichen und auf die Sie in Ihren Beratungsgesprächen verweisen können. 
Dabei kann es sich z. B. um 

· Unterrichtsskizzen 
· Mitschriften/Feedbacks von Seminarausbilderinnen und Seminarausbildern, Ausbildungslehrkräften und Hospitanten 
· standardisierte Beobachtungsbögen zur Unterrichtsdiagnostik (Selbst-/Fremdsicht) 
· ausgewählte Video-Sequenzen (Genehmigung einholen!) 
· Beobachtungen, Selbsterfahrungen, Reflexionen zu schulischen Erziehungskonzepten 
· ...


Dokumentation eigener Zielformulierungen
(Konsequenzen/Handlungsperspektiven/Anregungen)

	


























Berufsbezogene Selbsterkundung und Eignungsreflexion

Mithilfe der folgenden Tools können Sie eine berufliche Selbsterkundung und Eignungsreflexion durchführen: 
                                                                                                                  
1.) Videosequenzen – Self 
Videos zu einzelnen Aspekten des Lehrberufs – im 2. Schritt
werden Fragen beantwortet – Feedback erhalten
https://www.self.mzl.lmu.de/self-starten-sie-hier/

2.) Selbsterkundungs-/Eignungstest – CCT  
Über das Online-Portal des Projekts „Carrer Counceling for Teachers“ (CCT) haben Sie die Möglichkeit eine geführte Tour zur Selbsterkundung durchzuführen. 
https://www.cct-germany.de/CCT/SetAudience

3.) Coping.at 
Test zur Lehrereignung – 
https://coping.at/index.php?Inhalt-des-FIT
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SeLF – Eignungsreflexion in drei Schritten
1. Schritt: Einzelne Filme nach Interesse auswählen, um sich anschaulich zu informieren.
2. Schritt: Im Anschluss an den jeweiligen Film zu drei Fragen Stellung nehmen, um die eigene Haltung zu reflektieren.
3. Schritt: Feedback dazu lesen und über die persönliche Eignung für den Lehrerberuf weiter nachdenken.



Überzeugen und begeistern Erziehung in der Schule Konflikte mit Eltern Schule ... nicht nur Unterricht



Beurteilt werden – auch nach der
Ausbildung Angemessen differenzieren Enge Zeitvorgaben Unterrichtsstörungen



Konferenzen Verantwortung und Vorschriften Arbeit auch zu Hause Heterogenität



Länge des Films: 3 Min. 43



Sek.



Das Lehrerzimmer als
Arbeitsplatz Mit Eltern zusammenarbeiten Inklusion Amtseid – ein überholtes Ritual?





https://www.self.mzl.lmu.de/


http://www.lmu.de/


http://www.mzl.uni-muenchen.de/


https://www.self.mzl.lmu.de/kontakt/


https://www.self.mzl.lmu.de/impressum/


https://www.self.mzl.lmu.de/datenschutz/


https://www.self.mzl.lmu.de/projekt/%23publikationen


https://www.self.mzl.lmu.de/links/


https://www.self.mzl.lmu.de/self-starten-sie-hier/%23


https://www.self.mzl.lmu.de/


https://www.self.mzl.lmu.de/self-starten-sie-hier/


https://www.self.mzl.lmu.de/anleitungen/


https://www.self.mzl.lmu.de/das-bietet-ihnen-self/


https://www.self.mzl.lmu.de/self-die-lehrkrafte/


https://www.self.mzl.lmu.de/partner/


https://www.self.mzl.lmu.de/projekt/


https://www.self.mzl.lmu.de/workshops/


https://www.self.mzl.lmu.de/hilfe/


https://www.self.mzl.lmu.de/myself-ihre-vorteile/


https://www.self.mzl.lmu.de/myself/ergebnisse/







Home www.lmu.de MZL Münchener Zentrum für Lehrerbildung

Kontakt   Impressum   Datenschutz   Publikationen   Links   Mobile View

SeLF – starten Sie hier

Filme, Fragen, Feedback

So funktioniert SeLF

Das bietet Ihnen SeLF

SeLF – die Lehrkräfte

Projektpartner

Projekthintergrund

Workshops

Hilfe

mySeLF – Ihre Vorteile

mySeLF – Ihre Ergebnisse

SeLF – Eignungsreflexion in drei Schritten

1. Schritt: Einzelne Filme nach Interesse auswählen, um sich anschaulich zu informieren.

2. Schritt: Im Anschluss an den jeweiligen Film zu drei Fragen Stellung nehmen, um die eigene Haltung zu reflektieren.

3. Schritt: Feedback dazu lesen und über die persönliche Eignung für den Lehrerberuf weiter nachdenken.

Überzeugen und begeistern Erziehung in der Schule Konflikte mit Eltern Schule ... nicht nur Unterricht

Beurteilt werden – auch nach der

Ausbildung

Angemessen differenzieren Enge Zeitvorgaben Unterrichtsstörungen

Konferenzen Verantwortung und Vorschriften Arbeit auch zu Hause Heterogenität

Länge des Films: 3 Min. 43

Sek.

Das Lehrerzimmer als

Arbeitsplatz

Mit Eltern zusammenarbeiten Inklusion Amtseid – ein überholtes Ritual?


image3.emf



Impressum Datenschutz Kontakt





http://europa.eu/







Impressum Datenschutz Kontakt


